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Angehörige
treffen sich

Vogelsbergkreis (pm). Es ist
nicht immer leicht, sich im
täglichen Umgang mit psy-
chisch kranken Menschen
richtig zu verhalten: Was soll
man tun, wenn ein Partner
über mehrere Wochen depres-
siv verstimmt ist, wenn ein
manisches Elternteil seine ei-
genen Grenzen nicht mehr
einschätzen kann oder wenn
ein junger Erwachsener plötz-
lich starkes Misstrauen entwi-
ckelt, Stimmen hört oder
wahnhafte Einfälle hat? Zu
diesen Themen können sich
Angehörige in der Angehöri-
gengruppe der Psychiatrischen
Abteilung am Eichhof Kran-
kenhaus austauschen. Mehre-
re Mitarbeiter der Psychiatri-
schen Abteilung sind beim
Treffen anwesend und können
beratend unterstützen. Das
nächste Treffen ist am Diens-
tag, 8. Oktober, von 18.30 Uhr
bis 20 Uhr, in den Räumen der
Tagesklinik.

KKA-Vortrag:
»Zucker überall«

Vogelsbergkreis (pm). Unter
dem Titel »Zucker, Zucker
überall – aber wo ist die Kon-
trolle?« informiert Maria San-
du, Oberärztin der Inneren
Medizin am Kreiskrankenhaus
des Vogelsbergkreises in Als-
feld (KKA), am heutigen Diens-
tag, 1. Oktober, im Rahmen
der Vortragsreihe zu Blutzu-
ckermessung mit neuartigen
Systemen. In der KKA-Cafete-
ria wird sie ab 19 Uhr auf die
Einführung der »kontinuierli-
chen Gewebezuckermessung«
– auch »Continuous Glucose
Monitoring« (CGM) genannt –
eingehen. Diese CGM-Systeme
messen den Zuckerwert im
Unterhautfettgewebe und ver-
sprechen Vorteile für die Insu-
lintherapie.
Die Expertin wird neben den
Unterschieden zur herkömmli-
chen Blutzuckermessung auch
zu Vorteilen und Herausforde-
rungen der CGM-Systeme in-
formieren und hat praktische
Tipps für Interessierte dabei.
Eine Anmeldung per E-Mail an
gf-sekretariat@kkh-alsfeld.de
ist wünschenswert.

»Mache, was ich immer tun wollte«
Lukas Becker ist seit 100 Tagen Lautertaler Bürgermeister – und sehr zufrieden

Vogelsbergkreis (oh). 100 Tage
ist Lukas Becker (SPD) nun als
Bürgermeister von Lautertal
im Amt. Im Herbst vergange-
nen Jahres wählten ihn die
Lautertaler, für viele Beobach-
ter überraschend, zum Nach-
folger von Dieter Schäfer, der
damit nach einer Amtszeit ab-
gewählt wurde.

Die aufregenden Zeiten des
Wahlkampfes und der Schlag-
zeilen über den Azubi, der ge-
gen seinen Chef antritt, sind
mittlerweile Vergangenheit.
Ebenso wie das halbe Jahr, in
dem Becker als Verwaltungs-
fachangestellter noch mit sei-
nem bereits abgewählten Chef
in alter Konstellation zusam-
menarbeitete.

Wie ist es dem jungen Bür-
germeister in den ersten 100
Tagen seiner Amtszeit ergan-
gen? Im Grunde kann man die
Stimmung im Amtszimmer
des Lautertaler Bürgermeisters
knapp zusammenfassen: Aus
der Sicht Beckers läuft es her-
vorragend. In aufgeräumter
Stimmung blickt er zurück,
aber vor allem nach vorne,

denn es gibt viel zu tun in Lau-
tertal, insbesondere in Sachen
Ausbau der regenerativen
Energien. »Ich bin genau am
richtigen Ort und mache das,
was ich immer tun wollte«, be-
tont er. Die Arbeit mache ihm
einfach »viel Freude und
Spaß«. Als Chef habe er das
Ziel, morgens als Erster im
Haus zu sein. »Ich fange so
zwischen 6 und 7 Uhr an und
bin meist so bis 18.30 Uhr im
Büro«, erklärt er dann noch.

Keine bösen
Überraschungen

Aber gab es in den ersten
Monaten der Amtszeit auch
unerwartete Fallstricke, böse
Überraschungen oder einfach
nur hier und da nervige Routi-
ne im Amt? »Keineswegs«, ver-
sichert der Bürgermeister und
verweist auf die »hervorragend
laufende Zusammenarbeit mit
den Gremien« und die »gute
Grundstimmung in der Ge-
meindevertretung«. Lukas Be-
cker, das spürt man im Ge-
spräch, geht in seinem Amt,

einem »abwechslungsreichen
und vielseitigen Beruf, wie es
nur wenige gibt«, wie er noch
betont, auf. Insbesondere die
Gestaltungsmöglichkeiten rei-
zen ihn, und er nutzt sie auch,
denn er hat noch viel vor.
»Man hat als Bürgermeister so-
wohl das Lenkrad als auch den
Schalthebel mit in der Hand,
etwa auch bei der Frage, wann
man ein Thema in die Gre-
mien einbringt.« Aber eine Ge-
meinde bringe man nur in
Teamarbeit voran.

Aktuell arbeite er seine The-
menschwerpunkte, die er im
Wahlkampf präsentiert hatte,
ab, darunter die Einführung
der »Mein Dorf«-App oder die
optische Neugestaltung des
Gemeindeblättchens. Den Um-
zug in die Gemeinde Lautertal,
ebenfalls ein Thema seines
Wahlkampfes, hat er auf sei-
ner Liste bereits abgehakt. Der
Bürgermeister wohnt schon
seit einiger Zeit gemeinsam
mit seiner Lebensgefährtin in
Hörgenau.

Wichtig ist für ihn eine
transparente Kommunikation

mit den Bürgern und der Ge-
meindevertretung. Erstere sol-
len auch über das Gemeinde-
blättchen mehr Informationen
aus der Gemeindepolitik er-
halten. Die Gemeindevertreter
erhalten seit der letzten Sit-
zung, auf der Becker sein De-
büt als Bürgermeister gab, de-
taillierte Informationen aus
dem Gemeindevorstand samt
ausgedruckter Tagesordnung
der Vorstandssitzungen. Auch
aus der Bevölkerung und den
Vereinen, so versichert der
neue Rathauschef, erhalte er
überwiegend positives Feed-
back. Hin und wieder erhalte
er auch Anrufe von Bürgern,
die Probleme haben, etwa mit
der Verwaltung: »Ich spreche
mit ihnen, und gemeinsam su-
chen wir nach Lösungen oder
Kompromissen.«

Leicht nehme er sein neues
Amt aber nicht, und er wisse
auch um die begrenzten Ge-
staltungsmöglichkeiten in ei-
ner Kommune, denn vieles
werde von außen vorgegeben
– vom Kreis, vom Land, vom
Bund. »Wo wir steuern kön-

nen, müssen wir es tun«, fin-
det er und blickt dabei auf die
Finanzen und den Haushalt.
Steuern könne man in dieser
Hinsicht etwa mit dem Ausbau
regenerativer Energien, insbe-
sondere der Windkraft. »Wich-
tig ist, den Motor für regenera-
tive Energien auf die Straße zu
bringen.«

Schon jetzt bereit
für zweite Amtszeit

»Ich habe sechs Jahre Zeit,
das alles gemeinsam mit den
Gremien umzusetzen«, erklärt
er dann noch. Vielleicht aber
auch mehr. »Wenn die Bürger
mir die Möglichkeit für eine
zweite Amtszeit geben, würde
ich sie gerne annehmen«,
blickt Bürgermeister Becker
schon etwas weiter in die Zu-
kunft. Sollte alles so kommen,
wie er es sich derzeit erhofft,
dann hätte er schon ein Ziel,
an dem er bereits jetzt arbei-
tet: »Vielleicht kann ich in ei-
ner zweiten Amtszeit ja einen
Lautertaler Windpark einwei-
hen.«

Lukas Becker in seinem Amtszimmer im Lautertaler Rathaus: Mit seinem Start in die Amtszeit ist er sehr zufrieden. FOTO: HAck

Ferienfahrplan im
Busverkehr

am 4. Oktober
Vogelsbergkreis (pm). Der Frei-
tag, 4. Oktober, nach dem Tag
der Deutschen Einheit ist von-
seiten des Staatlichen Schul-
amtes offiziell als beweglicher
Ferientag deklariert worden.
An diesem Tag gilt somit in
den Landkreisen Vogelsberg,
Wetterau und Gießen der Feri-
enfahrplan, teilt die Verkehrs-
gesellschaft Oberhessen (VGO)
in einer Pressenotiz mit. Fahr-
gäste werden gebeten, dies bei
ihrer Reiseplanung zu berück-
sichtigen.

Die geänderten Fahrtzeiten
sind in der Verbindungsaus-
kunft auf www.vgo.de und
www.rmv.de sowie in der RMV-
App abrufbar. Bitte beachten:
In den PDF-Fahrplänen auf der
Internetseite sowie in den Aus-
hangfahrplänen an den Halte-
stellen ist dieser Hinweis je-
doch nicht überall enthalten.
Fragen zum Fahrplan beim
VGO-Servicezentrum im Bahn-
hof Alsfeld (06631/963333).

BERICHTIGUNG

Im Artikel »Vogelsberger Teams
jubeln« über die Hessischen
Schneepflugmeisterschaften in Als-
feld in unserer Samstagsausgabe
wurden falsche Zwischenergebnisse
genannt.
Es hatten drei Teams aus Lauter-
bach teilgenommen, einmal die
Stadt Lauterbach, dann Team SM
Lauterbach 1 und Team SM Lauter-
bach 2. Dabei wurden die Platzie-
rungen verwechselt. Team Lauter-
bach 2 qualifizierte sich auf Platz 2
mit 3:41 für das Finale mit Fahrer
Philipp Wahl und Beifahrer Jan
Georg Wahl und Lauterbach 1 mit
Fahrer Max Sendrowski und Beifah-
rer Patrick Hofmann wurden 5. mit
4:08 Minuten. Die Endergebnisse
vom Finale stimmen dann. Da war
Lauterbach 2 auf dem 4 Platz von
den 8 Finalisten und Team Lauter-
bach 1 auf dem 8 Platz von 8. Wir
bitten den Fehler bei den Zeiten
und falschen Teamangaben in der
Qualifikationsrunde zu entschuldi-
gen.

Landwirt darf keine Rinder mehr halten
Verwaltungsgericht sieht Tierwohl in Vogelsberger Betrieb nicht gewährleistet

Vogelsbergkreis (pm). Den Eil-
antrag eines Vogelsberger
Landwirtes, der sich gegen ein
Haltungs- und Betreuungsver-
bot von Rindern und die Auflö-
sung seines Rinderbestandes
wandte, hat das Verwaltungs-
gericht Gießen abgelehnt.

Wie das Gericht in einer
Pressemeldung mitteilt, unter-
hält der Landwirt einen Milch-
viehbetrieb mit rund 120 Rin-
dern. Seit dem Jahr 2020 habe
der Landkreis in der Tierhal-
tung wiederholt Mängel fest-
gestellt.

Bei einer Kontrolle Ende
2023 seien etwa mehrere Käl-
ber in einem Stall vorgefun-
den worden, der 50 Zentime-
ter tief mit feuchtem bis hin
zu nassem Material uneben
bedeckt war. Zwei Kälber hät-
ten während der Kontrolle
Harn aus Pfützen getrunken.
»Fünf Kälber zitterten dauer-
haft und lagen auf den Spalten
im Kuhstall. Bei weiteren Kon-

trollen Anfang 2024 war keine
Besserung zu verzeichnen. Die
Milchkühe waren teilweise
stark verschmutzt, Futter und
sauberes Trinkwasser kaum
vorhanden. Eine trockene Lie-
gefläche zum Ruhen und Wie-
derkauen stand den Tieren
nicht zur Verfügung. Der Be-
trieb wies zudem für die Jahre
2020 bis Anfang 2024 auffal-
lend hohe Todeszahlen unter
den gehaltenen Rindern auf«,
teilt das Gericht mit.

Mit Bescheid vom 10. Juni
untersagte der Vogelsbergkreis
dem Antragsteller das Halten
und Betreuen von Rindern ab
diesen Oktober und verpflich-
tete ihn zur Auflösung der Rin-
derhaltung bis dahin. Hierge-
gen richtete sich der Antrag-
steller mit seinem Eilantrag
vor dem Verwaltungsgericht.
Er machte insbesondere gel-
tend, dass nicht ausreichend
berücksichtigt worden sei,
dass er zuletzt mehrere Maß-

nahmen getroffen habe, um
die Rinderhaltung zu verbes-
sern. So seien bei einem Kon-
trolltermin Ende Mai auch be-
reits Verbesserungen verzeich-
net worden. Dem Antragstel-
ler werde zudem seine berufli-
che Existenz genommen, weil
sein Betrieb gerade auf das
Halten und Betreuen von Rin-
dern ausgelegt sei.

Das Gericht führte demge-
genüber in seiner Begründung
aus, dass sich der Bescheid des
Landkreises als rechtmäßig er-
weise. Der Antragsteller habe
den von ihm gehaltenen Rin-
dern erheblich und über einen
länger andauernden Zeitraum
Schmerzen, Leiden und Schä-
den in Form von Krankheiten,
Unterernährung und Tod zuge-
fügt. Der Landkreis habe be-
reits im Jahr 2020 festgestellt,
dass der Antragsteller seinen
Rindern keinen geeigneten
Witterungsschutz sowie eine
ausreichende, trockene Liege-

fläche zur Verfügung stelle.
Dies sei in der Folgezeit trotz
mehrerer Zwangsgeldfestset-
zungen nicht behoben wor-
den. Auch eine unzureichende
Versorgung der Tiere insbeson-
dere mit Wasser sei wieder-
holt festgestellt worden. Bis
Ende Mai dieses Jahres sei es
nicht zu einer signifikanten
Verbesserung der Zustände ge-
kommen. Schließlich sei der
Schutz der Tiere vor dem Hin-
tergrund der festgestellten
Verstöße und des dadurch her-
vorgerufenen und künftig zu
befürchtenden Leidens bei den
Tieren höher zu gewichten als
die Berufsfreiheit des Antrag-
stellers.

Die Entscheidung ist noch
nicht rechtskräftig. Die Betei-
ligten können dagegen binnen
zwei Wochen Beschwerde
beim Hessischen Verwaltungs-
gerichtshof in Kassel einlegen,
gibt das Verwaltungsgericht
abschließend bekannt.


